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Gromuki und
Grovaki

Das «Muki-Turnen» ist längst zum Begriff
geworden, und landauf landab weiss man,

dass damit die Kurzform von «Mutter-Kind-
Turnen» gemeint ist. In Ableitung davon ist es

unschwer zu erraten, dass Gromuki- und Grova-
ki-Turnen ein auf Grosseltern und Enkel zuge-
schnittenes Muki-Turnprogramm ist.

Eine Pionierleistung aus dem Glarnerland

Im Gegensatz zum Muki- ist das Gromuki-Tur-
nen noch kaum verbreitet, und es ist keineswegs
vermessen, Maria Brunner aus Mollis diesbezüg-
üch eine Pionierleistung zuzuschreiben. Bereits
1983 hat sie das erste offizielle Gromuki-Turnen
durchgeführt.
Seit es den Alterssport gibt, hat sie sich dafür ein-
gesetzt. Sie war bei der Gründung der ersten AI-
tersturngruppen des Kantons Glarus dabei und
kann sich noch gut an die erste Lektion erinnern,
welche sie im Rahmen des neugegründeteten
«Alter und Sport» gab: Auf die erste Ausschrei-
bung des Altersturnens kamen nämlich nur gera-
de zwei Frauen. Das brachte Maria Brunner
aber nicht von ihrer inneren Überzeugung gegen-
über der Sache ab, so dass die Turnstunde trotz-
dem stattfand. «Heute kann man sich ein so

spärliches Erscheinen kaum mehr vorstellen,
denn der Seniorensport ist inzwischen glückli-
cherweise fast selbstverständlich geworden»,
meint sie rückblickend.
Während 10 Jahren hatte Maria Brunner auch
die Stelle als Technische Leiterin inne. In dieser
Funktion war sie verantwortlich für das Fort-
und Weiterbildungsprogramm der Kursleiterin-
nen von «Alter und Sport» Glarus. Anlässlich des

20jährigen Bestehens des Glarner Alterssports
hat sie dieses anspruchsvolle Amt letzten Herbst
abgetreten. Daneben leitete und leitet sie immer
noch mit Begeisterung Turnstunden. Erst kürz-
lieh hat sie zusätzlich eine neue Frauengruppe
übernommen, so dass sie heute wöchentlich eine
Männer- und zwei Frauen-Turnstunden leitet.M/fe/nanc/er grebf es besser.



7 0 rurner/hnen und 5 7urner trafen s/'cb zu e/her
benen» £rike/n,

Diese Turnstunden waren der Anlass für die Idee
des Gromuki-Turnens. Denn es kam ab und zu
vor, dass jemand absagen oder «schwänzen»

musste, weil Enkelkinder zu hüten waren. Auf
Anregung der Leiterin wurden die älteren Gross-
kinder mit der Zeit gelegenthch in die Turnstun-
de mitgenommen. Der Spass, den die Kleinen
dabei an den Tag legten, und die positive Auf-
nähme, welche die Kinder in der Turnerrunde er-
fuhren, brachten Maria Brunner auf den Gedan-
ken, ein Gromuki-Turnen zu entwicklen.

Kein einfaches Unterfangen

In Zusammenarbeit mit Annemarie Bienz, der
ehemaligen Leiterin des Muki-Turnens, entstand
ein Programm, das sowohl den Teilnehmern des

Altersturnens als auch den Kindern gerecht wur-
de. Das war gar nicht so einfach, denn die Erwar-
tungen und Bedürfnisse der beiden Altersgrup-
pen hegen naturgemäss recht weit auseinander.
Die Übungen mussten deshalb so zusammenge-
stellt werden, dass dem Austoben der Kinder
zwar nichts im Weg stand, den Grosseltern aber
trotzdem ermöglicht wurde, dass sie sich je nach
individuellem und momentanem körperlichem
Wohlbefinden ausgeben konnten. Zudem sollte
das Ganze natürlich nicht nur Beweglichkeit,
Reaktionsvermögen oder Gleichgewichtsgefühl
fördern, sondern - und das vor allem - spielerisch

sp/e/er/scb febbaften Stunde m/'f eigenen oder «ge//'e-

gestaltet sein und Spass machen. Die Berück-
sichtigung dieser Umstände erfordert eine seriöse

Vorbereitung, welche pro Lektion - auch mit ei-

niger Erfahrung - immerhin einen Arbeitsauf-
wand von etwa eineinhalb Stunden beansprucht.

Das erste Gromuki-Turnen

1983 stand das Programm, und die erste Gromu-
ki-Turnstunde war in Sicht. Doch vorerst muss-
ten noch die Grosskinder «organisiert» werden.
Denn zum Teil hatten die Turnerinnen keine ei-

genen Enkel oder dann wohnten sie nicht in der
Nähe. So gelangte Maria Brunner an die Kinder-
gärtnerin, welche von der neuen Idee begeistert
war und ihre Schützlinge für diesen Zweck gerne
«auslieh». Seither wird das Gromuki-Turnen
sporadisch durchgeführt. Eine regelmässige Auf-
nähme ist wegen des grossen Aufwands eher

schwierig. Neu ist, dass seit kurzem auch die
Grossväter mitmachen. Denn der Erfolg jener
gelungenen Gromuki-Vorführung an der Jubi-
läumsfeier von «Alter und Sport» im letzten
Herbst liess - wohl im Zuge der Gleichberechti-
gung - den Wunsch nach einem Grovaki-Turnen
laut werden. Erst neulich fand diese Premiere
nun statt: Zehn Turnerinnen und fünf Turner im
Alter zwischen 65 und 85 Jahren trafen sich in
Mollis zu einer spielerisch lebhaften Stunde mit
eigenen oder «geliehenen» Enkeln.
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Da w/Vd c/er «Sc/i/an/cde/fsfesf» zum /C/ddersp/e/.

Auf die Plätze fertig.... los!

Fast hatte man das Gefühl, dass sich die «Leih-
Grossmütter und -kinder» schon lange kennen.
Jedenfalls ging das Auswahlverfahren unkom-
phziert und reibungslos vonstatten, als sich die
Kindergärtler eine «Grossmutter» oder einen
«Grossvater» als Partner für die Turnstunde aus-
suchen durften. Ob sich die Kinder die Gesichter
ihrer «Wahl-Grosseltern» auch tatsächlich ge-
merkt haben, wurde in einer ersten Übung zum
spielerischen Test: Da sassen sie in Reih und
Glied auf den Bänkchen, jedes Kind auf dem
Schoss seines selbstgewählten Partners. Während
die Kinder auf Kommando an die Gegenwand
rannten, wechselten die Erwachsenen rasch ihre
Plätze. Ziel der Übung war ein möglichst spediti-
ves Reagieren und das Wiedererkennen des Part-
ners. In anderen Übungen ging es um Beweglich-
keit, Geschicklichkeit oder Gleichgewicht. Bei-
spielsweise wurden die Bänckchen so gedreht,
dass der Schmalbalken oben war. Als nun män-
niglich versuchte, darüber zu balancieren, war
6

manch einer der Erwachsenen froh, dass ihm eine
kleine Hand zur Stütze geboten wurde. Denn so

einfach, wie das schien, als die Kinder über die
Balken huschten, war es nicht! Etwas weniger
riskant, aber mindestens so anstrengend war es,
als es galt, unter dem Balken durchzukriechen.
«Diese Übung machen wir in jedem Quartal
mindestens ein Mal, sozusagen als diskreten
Schlankheitstest», erklärte die Leiterin schmun-
zelnd.
Die Stunde verging wie im Flug, und man war
sich einig, dass das Gromuki- und Grovaki-Tur-
nen bald wiederholt werden sollte. Ein Wunsch,
den Maria Brunner gerne ernst nimmt und sogar
noch auszuweiten gedenkt. Denn die Enkel
könnten ja auch auf Wanderungen, Ausflüge und
an andere Senioren-Veranstaltungen mitgenom-
men werden!

Eine Generationen-Brücke

Ganz abgesehen davon, dass mit dem Gromuki-
und Grovaki-Turnen die Freude an der Bewe-

gung unbestritten gefördert wird, sieht Maria
Brunner im gemeinsamen Turnen noch eine an-
dere Chance: «Es wäre schön und ein erstrebens- •

wertes Ziel, wenn sich hier Beziehungen anbah-
nen könnten, die über die Turnstunde hinausrei-
chen.» Ein Anfang in dieser Richtung war ge-
macht, als sich nach der Stunde eine Gruppe von
kleinen und grossen Turnerinnen und Turnern
im benachbarten Restaurant noch zu unbe-
Schwertern Plaudern und der wohlverdienten
Erfrischung traf. Auf diese Weise könnten sich
die Wahl-Grosseltern und ihre Enkel allmählich
kennenlernen und miteinander vertraut werden.
Eine gute Voraussetzung, um den Kontakt auf
die Familie zu erweitern, so dass es mit der Zeit
durchaus denkbar wäre, dass der «neue» Gross-
vater oder die «neue» Grossmutter gelegentlich
zu einem Kaffee-Schwatz eingeladen würde oder
dass die Grossmutter ihre Dienste anbietet, wenn
ein Babysitter fehlt! Der Phantasie für gegensei-
tig befruchtende Beziehungen, hilfreiche Hand-
reichungen und Freundschaftsdienste sind kaum
Grenzen gesetzt, und es ist zu hoffen, dass diese

sympathische Idee nicht nur im Kanton Glarus
weitergeführt wird, sondern auch andernorts
Fuss fassen kann.

ih'M>enc/h.' Yvonne 7n/7er
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